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Lntschlleßongen der preuhischea Regierung . "

lfi"',n U1!? Äi, 1B7s ?.n,Ä “ *SW ? ,r  Staats-
«SN, aus Beschlüsse de« Abgeordnetenhauses ist dem Adgeord

xuatMnnin  Wir erwähnen darunter : *
lirrung . . .
Jrnfcfluszugegangen . . . .

we « etellig un,  der grauen auf dem « edle,'» der Schnips, »ge.
fit sehr " spriebNch wirken können. ,o„ en dem Wunsche de»

Indinpes gemäß nach Möglichkeit gefördert werden . Nach dem
b ~ ä“ ar  ad » ' angängig , daß grauen , abgesehen van einer
» der Schuldeputation etwa »um Mitglied » der Schulkammission
»ernennenden Lehrerin , als stimmberechtigte Mitglieder der eStui
Lmilllaa gewählt werden Die SchtUaussichNhärden ŝtnd̂ be
kewresen warben überall da. wa Echulkommissionen eingerichtet
l« und di» » eteiligung van grauen an der Lchulpslege »rwünirbt
»«eint daraus hin,uw,rken , daß grauen , und zwar auch Leb» .

Anm , als Beraterinnen zu den Sitzungen der Schulkammissianen
IzeM ' n und gegebenenfalls mit besanderen Aufträgen betraut

I  Der Anregung de, « --geordnetenhauses . die kinematagrnphische»
garbnrungen der » anrefslanspslicht zu unterstellen , ist nachgekam

l ^ 9,abm.,n * b,r  Vollmachten
ßen, dunhgesührt. In bau. und seuerpalizeilicher 5,insicht reichen
p geiienden Bestimmungen zur Zeit aus . Barschristen uber d' n
linderdesuchin » inemataaravhentheatern sind säst in der ganzen
Lannrch" im Wege der Polizeiverordnung erlösten morden^ EM
Erichen gegen dle anstößige Reklame ist vam Reich, in Aussicht
Kiammen. Die lklnsichrun, einer Steuer für die Vorstellungen
f * »I, ? ' .^ "mbander ist ftaallicherseits nicht beabsichtigt — Aus

Süfy Wu|W,f  Abstammung an her Lkslwlckstilig der Sereinlasest

"Nb di. » ahisahri des

vermischter.

Idrerwird «« ntwartet , das bisher sthan' in ' gällen7in "d7nenU
h r ein »wangsweises Bargehen ge,na

lA » « iS »! » 1 lbun9t?9" ,bM °arlagen , van Aulsich,s weg«
|if tu. Einführung van Ortszulagen hingewirkt warben sei I,

7 . u "““ 1» 111«inen Die
r ein zwangsweise » Vorgehen gemäß
-tzes varlagen , van « ussichts wegen

r uuigewirii warnen , Im
K " *? »1' « »rfuduna stehenden Mi „ e, sind I. istungs ^ machen
k l7 u?tz w7b b fl »" . Erganzungszuschüste bewilligt warben,
«mgeinaß wird auchi künftig verfahren werden . Ban der Bereit-
JtSuitgweiterer Mittel für diesen Zweck hat abgesehen werden
r »«d,. auch im Hinblick aus die zwischen den Restarts schwebenden
Herd-irdlungen über einen « ommunallastenausgleich . — Den bei
Irreiungdes Wasergesetzes geäußerten Wunden auchi , den

» „„ n Bundesstaaten auf di» Reinhaltung von Flüssen ein wach"
tm« e» Auge zu staben, wird seitens der Staatsregierung nachg».

jnnun werden . — verschiedene Wünsche des Bundes der Militär-
»warter aus « b,qa » ung der « rrestftrase. Schassung gehobener
Wtrrbeamtenstellen, Erreichung des Höchstgehaltes in IS Jahren
»d bisher nach nicht berücksichtigtwarben . Ein « Reihe van Be-
Krnwunschen di» der Landtag bei den Etatsberatungen untre-
K JSSÜJ 1'Jb ,D° n ber. Staatsreg, »rung . saweit es möglich war,

>li .wallend berücksichtigt warben . So sind auch Petitionen aus
I !ie7worlttn " m höhere Ortsklassen dem » undesrat über-

Depeschenwechsel.

, A ’ i 1,! " ’ *° . Januar . Anläßlich des « eburtstages
> deutschen Kaisers richtete Präsident Wilson salgendes Kabel-

Ititgramman d' N Kaiser : Bestatten Ei » mir. Ihnen meine aus-
«chuge« rait non und die besten wünsche für Ihr Wahlergehen
«rzubringen. Das Bedenken daran , in welchem Umfang » sa viele
EriÄ, binU,,‘?*.n .® “Jf* Jur «Uten Bürgerschaft und zum gart-
ff der Bereinigten Staaten beitrugen , läßt sich mit umso
( “5" " sa*“ »,! " m^ n™ und meiner Landsleute Namen den
Inüchen Wunsch zmn Ausdruck bringen , daß dem deutschen Reiche

^d »>. Wahlsahrt . die es während Jh » r
l !8.tn «!8ikL a^r,n  bai , auch fernerhin beschirden sein mögen . —
^ antwvriete : Rehmen Sie meinen ausrichtigen
V & * : tt £ aEaWb ! S2Jaui

| (Bn « ssch iwel di« « iidt r«Ü «iü
I Roman von M. d i t n t r.
IKl » oWIHun ».) iRachdru « verbaten .,
I ffy ,u «"Me der Ion der Sirene . Ein unruhiges Hin und
I ' . .' "' nd aus Deck. Die Anker rasselten in die liefe , und e!n
»ohliches Hurra erklang von der Menschenmenge , die sich am

Gee 'ünde »' ^ "» Unb »""" 9ab ' * ,in  ® rii*«n und Fragen
ölein nahm sein Handgepäck Er eilt«, um den Zug zu er

hen. der nach Bremen ging . - •- '
ftuptpoftamt, und bald hielt , r
senken.

»„ hfl,.'bm ^u/mie und wagte es derart , daß er nicht Ruh»
• S ,in P? M  i “ «*4*", und dar, den « ries zu lesen.

« "°n mußte er seinen Inhalt kennen. 8
aus einer Bank in der Hall » nieder und erbrach das

n. » Seine Hände zitterten , und es dauerte lange , bis sich
‘ Erregung soweit gelegt hatte, daß er in Ruhe lesen kannte
Uiisabeth sch: i«b: Komm. Bernhard , kämm nach Wien . Wir

kf ' fl "L b" »' .^ '' Ä »ergeben. nicht allein aus Dir lastet die
P “ib' Ä * iab • Stunden . Ja , Bernhard , ich werde
r,S 'wmer wieder - Wiegenlieder , denn nicht ich
» <m erwart » Dich, sondern auch der » nabe , den uns Bali der
f r am zehnten Dezember geschenkt hat. Um mich stand es soUt^ f K»i iT ir* v T »«wenn i;ui . um MIM nano ri «o
IÄ waUte. daß Dir »ine Nachricht nach Kalkutta
1 * unk" «?* Als dann Hassnun, für mich war und ich mich

» . a * erhalte , wußte ich für die Nachricht keine sichere
ku r m!» ^ ü -Û EIiÄ ^ hu® l<i>an aus dem Rückweg sein. Ich

"isst Nicht entschließen, ahne Dich nach München zurück,u-

D-in? Elstabethh' " " " arten Dein Friedrich Bernhard

fm 'rJrfl b,i1 lvrlcs sinken und war so iotendiaß geworden.
, » nf "u .'b" strrantrat und fragte : Ist Ihnen nicht wähl,
' üb Ihnen irgendwie dehiislich sein ? q

Prasestar und strich mit der Hand

crte' e Nachricht' °"^ b8^ Mich erregt« nur »in« un-
ür erhob sich und steckte den « ries in die lasche . Rach war

" "r ihJ hnh!,l'rf’' .h”* ' ben Belesene zu fassen. Ein Kind er-
'SZX W mJ‘ ln , S,nb!  Und in dieser langen , sthweren
'nnuna 'inÄ' s!8^ 3rau ieru gewesen . hatte sogar «in» gänzlich«

r,ÜXn hl U%' K0C,tlh' Und zur Zeit , da sein L?ben ge-
»i>kiant fl .i. ^ l>' adgerungen war . hatte Elisabeth schwach
( c- a»," , Ibl m nah » Run erschien ihm die Schuld,
l'nichrn 0 . warum handeln
>i« lim "̂l> Uebstaben, so schnell und so schroff, statt daß

nch m den andern hineinsindet ? Ja warum ? *

ipheno-nT bf, “"b »"> Stein , als er sich nach dem lelk-
' aazukündiAm '- "' ° '^° l" "' f*lnc Ankunft in Wien für mar-

Ä °Ä "Wo ®nû ."° ° """" " bn  AU " "' - »' uor Frau
^n,e "K^ .unU d" « ammersrau . di« ihm öffnete , lacht« über

„ich-" Ä 1 und rief : Ja schauns der Herr Präses,ar ' Na
fr' ,-r sich?' Niä>7nn » "t? ro,*fior »«4nt . was kommen sollt».

abn/iÄ ^ l- Das Maseleis. das einig, läge bei Lag 'estsiand. ist
d! mntÊ ,? a . °.80'l >nn»»n und sartgetrieden worden Die Masel

psschissahrt kannte daher wieder ausgenommen werden.
^üdenschelli. An einer Lokomotive platzte das Siedervbr Der

»7ET  V * W *' Master verbrühten den Lokomotiasührer und
ihrem tt'ai,«? fl°b b' ^ schrecklichen Verwundungen harrten beide aus
Zr 'Lf J. °u ' " i,d brachten die Maschine zum Stehen Die

ssp « SWS » l » Ä £ Ät

auf 6e,n in der « elehrtenweit bekannten Prinzen RaMnd Bano

ÄÄr r ÄK, » &

sibiÄ die"Ättm b°lratete.  und das Alter der beide" , Balten
Ke ™6 «if L S aui " "' zahlreiche Nachkommenschaft herabzu.
lo -bier' tZ£ *aT b'IA®r,,.n, ' ,,,n  Napoleon am 20. Wär« 1912 einerTochter das t.eben schenkte, bereitete sie damit ihrem fflemohl imh
bfp iem in Frankreich eine herbe Cnttäusihun!
^ letzt glücklich durch die Geburt eines Prinzen wettgemacht«vor.
den ist. Run ist ein Erbe und Stammhalter des luipoleonilchen
»imt' "aon°db; "m". U"d der letztere, sowei, menschliche Barau ! sich"
wetm'e» b'e,b' ° Ausstcrbens gerettet. Niemand weiß
welches Eehicksai dem kleinen Prinzen beschieden ist. der nun in
einem sur sursiliche Berhältniss» bescheidenen Hause der Avenue
»aller,dran Nei Meli kam. Wird er einmal den französischen
Äw ™" beftfigen und in die wechselvolle Beschuhie eines « a-
terlandes eingreisen, oder wirb er. wie sei,, Baker, als ewiger Prä.
tenbent »in ereignisloses Privatleben führen? Niemand vermaa
Mt- * f 3 fcbrt in Zukunft zu blicken. Ader das eine steh"
Fürk»? de' r mte°,7 fl' t.®" "^ Aapalean wird einmal zu den reichsten
S " , l r Weit gehören: denn er ist nicht bloß der Erbe ? ines
großen Namens, sondern auch ungezählter Millionen die irüber
£ %£ ** * * * J»Äi <ÄS « an seinem, t»r kreilich wird er nicht viel erben: denn Prinz Biktar Novo,
leon besaß kein namhaftes Vermögen und lebte biŝ zu seiner Ber,
a'me »fl?..°°" Ü"" rär0‘id» bemessenen Apanage di.' chm di. spar!

same Kaiserin Eugeme aussetzte. Um so reicher ist die Mutter des
kleinen Napoleon. Bon ihrem Later Leopold II . erbt» sie kürziiä,
XSShMnnt ? Ewnen. und weiter» 15 Millionen hat sie von ihrer
h^ b^ ' u Xa7 e‘ b" ehemaligenKaiserin Eharioit» van Merik"
zu erwarten. Der neugedaren« Prinz ist weite, der Hauvterbe
seines unverheirateten Oheims, des oargenannten Prinzen Louis
Napoleon, der selbst wieder vor 19 Jahren das ansehnlicheBer.
mögen der Prinzessin Mathilde, der Tochter des Westsalen' önias
a» r!u bm"bM " e' E" ?' * " U" ' Königs Friedrich von Würiiemderg
?' " b' stak- Ais Hauplguelleseines künftigen Reichlumswerden dem
kleinen Hinzen aber die 299  Millionen zusiießen. welche die alle
« » inn" ®uBfü' k >eU Jahrzehnten ausgespeichert hat. Zwischen der
bald m9 ^ 'bea Ue»en fast 8« Jahre , und man wird des!
", b mit der Tatsache zu rechnen haben, daß der fetzige Kronoräten.

Wklor Napoleon in nicht ferner Zeit wenigstens zum Benutz
üüaft» ' I1“"®' " T b' bif bie Ml '" « Napoleons II ® dem
ungsten Troger des napoleonischen Namens hinterlasien wird

Dant ^ tr̂ der̂ imperialistische^Td ^ nwerbe r endlich üder das ver^

chh 'assig" gÄs !i"ete' !!"TükLieü ' " " "" £ ‘" «

entge* ennhar!l! nur '" >« »" »ie ihm beide Hände
den kniete er vor ihr nieder, barg
den Kops in ihren Schaß und bat nur : « ergib. Elisabeth, per-

lials ^unh' OihXlflr3: ’''̂ ^ ? ' 5ut "tf' ,<?lanfl bic Arme um (einenHals und fuhr fort Jetzt komm zu unfern, Kinde.
an, ' in"lMdendeleu!enbu-iu^ bau^ub?: °>° m blauverhangenem

stigesi könnkff. da» Ist« bisst«« um missten , «festst stak. nämlBJ
über das Beld . und van diesem Standpunkt aus besehen ist dt,
«eburt «in« napoleonischen Erden vielleicht auch für dl« fron.
Msth « Republik «in Ereignis van nicht zu unterschätzender » ich.

fcttMftllAtt.

.. . 9 " . ilcr 4 " « r| e - Der Staatsbürger ' (Stuttgart ) wendet fitst
kracht"" ' ° ^aemmerer gegen die bestehend» Krankenps,«Arlanen-

Daß im Krankensaal »ine gewiste Einheitlichkeit des Dienst,
kl»,»es herrscht, hat sein» « orzüg». Es erleichtert di» Disziplin de,
Angestellten , die Autorität gegenüber den Kranken. Aber auch
hier kann di» klein» kokette Haube sortsallen . Man kann die Brad-
unterschiedê die man häufig durch Hauben mit und ohne einen
wehenden Epitzenzipsel ausdrückt, ebensogut durch Armbinden mar-
, . I ' , ? *' stbgi «Nische Zweck der Haube kann aus den Operations.
saa beschrankt werden . Hier tragen « erzte und Pfleger in Muster-
gültigen Betrieben sterilisierte Mützen und Bartbinden , dir Psleg ».
r nnen sterilisierte Hauben , die das ganze Haar bedecken. Hierfür
ÄJ >'ch ganz besonders dreieckige Tücher, die um das Haar « .
fnu pft m«rte ". Wenn Verwaltungen und » erzte sich um di» Klet-
»ung der Krankenpflegerinnen kümmern wollen , so gibt »s auf
alfiiT ol,el ..ä" reformieren . Die setzt noch so vielfach

Trägerschürze ist ziemlich sinnlos Man sollte aui

»,ri " j»‘wniriipnrgcnnnfn kümmern wollen » so gibt es auk
a!üiü? ol,el ..ä " resormieren . Die setzt noch so vielfach

Trägerschürze ist ziemlich sinnlos Man sollt» aus
® r(.u.” !>̂ , t)er Hygiene im Krankensaal stets eine das ganze Kleid
?°UUandig bedeckend» Kittelschürze tragen und diese aWmen , sobald

Krankensaal verlasien wird . Für Besorgungen auf dem An»
An WMwtt ' d '"-. Unt- rrichtsstunden und eig?n» Mahlzeiten wäre
7 " Maschkieid ohne Schurze ganz ausreichend . Die Kleider sollten
immer ganz weiß sein, damit sie in der Wäsche gekocht werden

L 'tend 7 / 7 par»m '' D̂ KlttdE düLbedeutend kurzer werden , um den Anforderungen der Hnaiene wirk.
m,tz!X ' "Ub' "sten. Aus breite, feste Stiesel , die den Fuß schonen,mußte viel mehr geachtet werden. ,-u>-»en.

»agen in spitzenbesetzkenRissen ein "rajig.V « näbe 'schsie," di7 « tt
neu Hände est gegen d.e Wangen gedriickt.

Unser klesner Friedrich Bernhard , sagte Elisabeth Unter

kus g' UÄeBe 'n " " " ' ^ " " -e" «' baren. ° ber"er wE
Sie Iahen sich beide in die Augen , und wortlos schloß der Pro

ttüd d̂ünü u"9es ® eiü. di» Mutter seines Knaben , in die Arme
und »! " ' Wagen mit de» blauen « ardinen
in/inanb" r Erwachen des Kindes . Ihre Hände ruhten

Wo ist Tante Anna ? fragte Stein.
3 '' en. Du weißt es durch meinen Brief , daß ich mich

Ä , Ä7' n ° bn? ? ich dorthin zurückzukehren Nun
richtet sie in ihrer großen , selbstlosen Liede wieder alles für uns

„ „ f’“" '' ich ihr »rsolgt, hätte ich nicht in so schroffer Weise Deinen
Uuust veilangt , so wäre uns viel erspart geblieben

und nach drucktenicht so große Schuld . 0
, Sag « dos nicht mehr. Bernhard . Bott der Herr hat uns wobi

in seiner Weisheit aus harten , aber für uns guten Weg geführt
um uns Nar, „machen, daß. wenn sich zwei die ?,ände reichen eia" ’
hch '" bc" ""berc" ich'U«" soll, einer des anderen Eigenart ' liebe-
iteJ toi r ! '!l" flCn h !"?' ,Jb'3 "''s zwei Willen nur einer geworden

iinerz und Leid ^ ^ 'U lernen und haben gelernt unter

Bliederchen "" " a "«fn ' und reckte die

ihn in' diebÄ,n" bseines"Vaters " " " "" " Wagen und legte
Das von einem großen Bart umrahmte Besicht war aber dem

lig » Äesch"" l̂lundigen Kleinen unheimlich, und er erhob ein traf-

Bn ki0rOflflb in„a im El 'sadelst "IN wieder aus ihre Arme und sagte:
Du Horst es . in seinem Besä,re , liegt wohl Krosi, aber keine Har-
monie . er wird nie ein Sänger werden . '

Si » beugte sich nieder zu dem Kleinen und sang leise:
..Schlaf , Kindchen, schlaf.
Am Himmel stehn di» Schaf,
D>e Sterniein sind di» Lämmerlein.
D«r Mond , der ist das Schäfer,ein.
Schlaf . Kindchen, schlaf."

her kennst D^ ?^ " >"«" Stein lies bewegt . Wo-

un,A“ b' % ««stört , und sieh. Bernhard.
dÄ » Westfale . Er läßt sich sedesmä, durch
n. beruhigen . Sie nur. wie er lächelt. Bernhard , fügt«
muß b'n)u' I ' ,nc ®ll " >> staben ein Enkelkind, und j?tzt

Settgemätze vettachtungen.
Nachdruck verbaterz.)

-Ausblicke !"
Wahl spürt die Welt : Es geht bergan , — nun hegt sie neue

Bäum/ ' S - bastian - der Saft schon in di!
huuTT nb "!** "Ukst noch in manchem Bau — der Frost auf

Xeues »7 ° ° U"' Macht, de! Himmels Blau - wird
ü.̂ ü^ k̂ Eben bilden ! - Natur erwacht fo peu a peu» — sie will

S5 Ä bi " ,n"' L .̂ °b7d m & . »*  c
—bäier7o, nh7 r;t “’,r h3 raiJ' ."’cr Mann — bei fröhlichem Besaufe.
— _ im,!,.» » »" an — und fühlt sich wie zu Haus,I
aeWtl, ® *",Jl ',1 'nan lauft bergab — mit wonnigem
man »unT ^ rii !"> schnellsten Trab - kommt rodelnd— Erhaben Über Aeit und Raum — alle'» Un «»
dort di? " 7-und schlägt man einen Purzelbaum — dann

- - Man Iiü,i den - Ausblick" o! X
t»7r tzd»/ ' ^ Endessenist man unten — so wird der Anblick auch
mwi ^ d ~ unb amufant befunden, — der Wirt vom Berg » bli«
Snnn .T « T m° U, Sehnsucht nach dem Sommer , — »In strammer
winter -Spott -Verkehr - das ist sein Wunsth. sein Frommer!

J! öer ^ 0h»n Politik — ist's allenthalben Winter —
Sn/ ! ''" h'i 9'* " " Sehlachtmusik. — das stimmt nicht wohl-

T " bast nimmer sich in Ruhe wieg ' — Europa wodlb ».
Im !i« . ~ ,pu,t inirt)f>n »" Baikankrieg — in allen Zeltungs-
linas bald'es ^« ? d°. n " ' **'«* W noch fern - des g! 3h.
-m il - fl u c T rf ’" « annenblick. kein Hossnungsstern —

kein kriegerisches Streben ! — Die .leiten sind lebe unrndo/n
" «"str' "" fernen Küsten — und in Europa auch — dnmt soll —man munter weiter — rüsten! _ _ Politiker o. dn ln. —- - n
nmj ' meik »*' *' " ~ was mit dem Reichstag werden soll u
liebt nö— '0? " ? ""sts 5" sagen — daß Elsaß uns so wenig liebt —
Ls ".ä'ng-r' eV  -

lessm ' VZtib .7 .?! "d7 b'ü w» dem Steinhos . ergänzt « der Pro-
teuer . Ja , Elisabeth , das steht b», mir fest. Das Rausehen der
Weser hat Heimweh und Sehnsucht nach Frieden " » mir ^ üch ^»'

Bott sei Dank. Bernhard.

& % sruvts stwRS
sq- - ---- 1“ - • wsÄ ' SfA ' a
Tmrhi' Ch:̂ ß ?. rlm,cn , wie immer, die Felder brachten ihre

MGWMMW

roarlâ ills ^B̂ rf '^! qa! fe^ 0n̂ nl'^ ” , ^ lnUtC^^ ,""^ l|)<'',Ub^ bl,fnn ® bgäe

»aue7 'und' letue "lim nfii "' '' " » - 9*1««" " " Wahnstube trat der

fler*,tiuferelnen£te?(e°U ^o* 3'^ ^ * bem0^ '"M88ß ^ Z
Z %:  ba' ss ' in ? '" °r ben ürl "" »"st "' da .eine' Win, « swud'

,.» .^ > !'' r !'.7Lrr ^ ' rres ''°La^ ' Z7m' 'Z  Ä T

if * ? ,sk «a ' at sä - s;

äwkäiäwä?

5 ä “ ■« ” * 'Ä "Ärir.
(Fortsetzung folgt.
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CfiafdbewUr Schein.
r ' Otigtnnl-Jloman von Ludwig »I  ü ntd e.

(T. öottlcBunn.l tVlachdnick oerbolan.)
Mit spöttischem Lächeln empsing Fräulein Agathe ihn, neigt«

aus seinen höflichen Gruß nur ei» ganz klein wenig den Kops und
sengte dann lpiß: Nun, Fräulein Roland war wohl heule nicht zu
Ajaufc? Oder ist das nette Dämchen mit dem andern Verehrer
ausgegangen?

Was sollte das heißen?
Lag in diesen Fragen mcht eine llnverschämtheit, eine Belei¬

digung ohnegleichen gegen seine Braut?
nie soll ich da» verstehen, gnädiges Fräulein? fragte er im

Ausdruck größter Entrllftnng,
Verstehen? Ha, ha, ha,

«liaichen Eie denn etwa, § i
das ist wahrhostig nicht schwer!

Eie seien der Broorznatere? Unser
Funker hat entschieden in den legten lagen einen Borsprung vor
Ihnen gewonnen.

Gnädige» Fräulein, ich di» sprachlos! Wie dürsen Eie es
Ivagen, so über eine junge Dame ans achtbarer Familie zu reden,
iiber eine Daine von uMadeligem Ruf, tider die Schwester einer
Kameradeil, der mir sehr nahe stand?

Bitte, rege» Sie sich nicht aus, Herr Leiitnaiit, siihr sie mit ge-
dämpster Stimme fort, Ich will Sie nicht ärgern, Es scheint mir
ln der lat , al, glaubten Sie fest an Fräulein Roland» Treue, Ach
(Sott, Ei» sind ein ideal veranlagter Mensch, dars ich Ihnen etwa»
im Vertrauen sagen? Wollen Sie mir versprechen, meine Person
nicht etwa in eine unangenehme Assüre mit hineiiizuzlehcn?

Ich verspreche liicht», aber ich glaube, daß Sie inich als
ständige» Menschen kennen, gnädige» Fräulein,

Das genügt mir, Wir waren doch bisher bride gute Freunde,
." err Leutnant, Darum gebe ich Ihnen als wohlgesinnte grenn-
bin de» guten Rat. lummen, Sie sich nicht niehr um dieses Fräu¬
lein, das es so vorzüglich»erstanden hat, einen gewaltigenb!in-
»ntif auf Sie zu »lachen, Ich Hube gestern, was ich nur Ihnen
allein anvertrauen»>!!!, rein zufällig ganz genau gehört, daß Herr
»an Echuttental zu seinem Freunde, dem Reserendar, sagte. Die
tieine Rrland ist ein reizeiider Käser, l!s hat nicht leicht gehalten,
lie herum zu kriege», da sie sich schon in einen andern vergassl
hatte. Aber nun gehört sie nnr. Da, sieh Nial ihre Photographie,
Sieht sie nicht siiß aus?

Gerade so sagte er.
Erwin war ganz blaß geworden und schüttelte mechanisch den

Kops,
Sie irre» sich, genädiges Fräulein, Bo» Agnes Roland aus

Aa!d,viese lan» uninögiich die Rede gewesen sein, stieß er mit
bebender Eiiminc ans, und.die böse Schlange des Argwohns um.
fasste, trog dieser Bersichernng, mit eisiger Kälte sein liedegiiihen-
des Herz,

Es ist kein Irrtum, sprach sie weiter, und etwas voll Siege»,
srcnde und einein geheitnen Triumph leuchtetea>t» ihren Augen,
Sie können ja die Photographiedieser eigenartigen Schönheit
selber einmal in Herrn Udos Zimmer ansehe». Da steht sie frei
und affen aus dem Schreibtisch, Bitte, beiniihen Sie stch einnial
dorthin,

Irh habe in diesem Herren Zimmer nichtsz» suchen und bleibe
dabei, daß es sich uni einen Irrtum handeln niuß.

Mit dielen Worten wandte Erwin sich schloss von dein so
sreiindiich gesinnten Fräulein ab. ließ den Mengst satteln und raste
aus den, seurigen Tler hinaus in den däinmerigen Hcilistnach.

Wittag, Rebel, sticht» »k» grau« Nebel und welke», »»in Wind
verweht«, t!«,ib sah er, und tminer wieder keucht« er, an seine
Stirn «reisend: Wen» da» wahr wäre! Aber sa schlecht, so falsch
kann doch kein tnenschllche, Wesen sein! Und dann sagte«twa» ln
mm: Sie mag ja »ich» damit einverstanden gewesen sein. Aber
ihr Vater tonnte es so gewollt haben. Dem geht es nicht sonder¬
lich gut. Er hat Schulden genug aus I«i»er Wirtschaft»nd wünscht
ich gewiß sehnlichst einen relchen Schwiegersohn, lind er trau,

Udo am Ende ernstliche Absichten zu in feinem arglosen Gemüt,
0 Go», sollte Agnes, nieine Agnes, mit Männerherzen spielen?
Nein, nein, nein, ich will es nicht glauben, Di« eitersächtige Agathe
belügt mich! Oh, die Falsche,

Schott naä>einer Stunde hatte Erwin stch seines Auftrags ent¬
ledigt und durchnraß min sein Zimmer voll ernster Gedanken mit
langen Schritte». Was Udo zun>Reserendar gesagt haben sollte
und daß die Photographie frei und offen im Zimmer stände, da¬
von tonnte er riicht lookomi»«», >ind immer mächtiger ivnrde das
Verlangen in ihn,, fid) einmal zu überzeugen, ob der Oleltebten
Pild wirklich dort wäre. Die Frau Oberst pflegte tun diese Zeit
>n ihrem Botidoir zu sein, Eie würde ihn nicht sehen, wenri er
einmal nach oben ginge, um einen Blick in de» Junkers Stube zu
werfen, Hätte er nur irgend einen Borwand für den Fall, daß
ihn doch jemand onträse, etwa Johaiin, der alte Diener! Dach er
fand keinen, Deniioch ließ ihm die Ungewlßhelt keine Ruh». Er
schlich, as» es Abend geworden war, vorstchtlg die kreppe hinaus
und stand bald vor der lür von Udos Zimmer, Sie war ver¬
schlossen, aber der Schlüssel steckte drinnen, Hastig drehte er ihn
herlttn und eilt» hinein. Weil«» siocksinster, zündete er «in Streich
Holz an. Da blißten die Waffen und Au»rüstung»stückc von
blankem Metall a» den Wänden, die mit solchen überreich ver-
ziert wareii, und das alt« ligersell vor der Chaiselongue wie»
fletschend seine weißen Zähne, als wallte es de» Eindringling
verschlingen.

Da steht der Schreibtisch. In bunter Unordnung liegt allerlei
daraus hernni! drr fni.ftoulie Briesbr vierer von biinkendrm
Kristallgia» in Fort» eitles Obelisken, eine Meeeschaumzignreen-
spiße, ein filberner ?Ischenbechee, Zignretienreste, de- deren,
soniilge Briesösinee, ent paar »ilsgesäilaaene Ronianbücher und
sogar eine Brieslaschemit goldenci» Monogramm,

Da verglimmt das Zündholz, Schnell wird ei» Zweites at>-Seri||e»: dort stehen verschiedene Phoiographieti von schoneniraue», Hunde» unb Pferden,
Wahrhaftig— das ist Agnes in ihrer ganze» Schändest! Ge¬

nau so sieht sie aus.
Ein Irrtum ist ausgeschlosle», Sir trügt die oo» der Mutter

geerbte, fcltfam gesarmtc goldene Brosch» nt» Halse.
El» dritter Streichholz muß er anzünden.
Da» Kabinettbild befmbet sich nach nicht, wie die übrigen,

hinter Blas: er ist also wohl crsl seil kurzem in feinem Lesiß.
Und es steht, a» eine Bas» gelehnt, so da, daß er es in sdurin
Armstuhl ltnmer vor Auge» hat, —

Ein wildes Weh packt Erwin» Herz, er wirst da» auvgc.
brannte Streichholz von stch und rennt hinaus, die Tür in'»
" 'stoß wertend und ganz vergessend, sie lvieder zu schließen.

Betragen, betrogen! So schreit es null in ihm, er ücnir an
nichts weiter, er vermag überhaupt keinen ander» Gedanken aus.
kommen zu lassen.

sgortseßung folgt.)

&

Richtige « rnührnng mit
KnorrHaferrnehl bedeutet
wesundlzeit der Kinder und
Plütk drr Gütern. Knorr»
Hafermehl ist seitIVJahren
bewährt. — » a» Paket
kostet 3V Pfennig.

Sehr bestellt sind au«
Knorr »Su»»enwürseI In 18 Sorten

1 Würfel!>Teller 10« kg
Berk»« Sie Nnvrr-Evargcl-Suvve!

EntKettnngstabletteii Coronov
Sllarkenbaderl,»r aciabrlvie« TntletenugOtu»«achtel8 Mart, Dev., Qol-lttualllet« ,W Wag»

ebneicxl.

Rud. Kölle
l Neck« |

Aoltsüt« und crülili:
Npeiialfubrik

•alh . Hahrandnr

Brenmolzsap!
auch mit

boottmoaobln» >- 11
KrofatHoOi luinrii:

Motor*
Oraiohlohomoblk|

_ Piaktiiclntn ul,
ratentamtlich wucüuMt tuvoeHUilgti« MaicfciJ

Ileehrentabl, IJaternahraen. Glut ,ZahlungBbedlaruDfu

und Stiefel für Herren nnd Den«
in enoiin grober Auswahl staunend billig.

Schuhhaus Sandei, witbedg
MarNftratze 22. Nirchgäff« 45.w w ^ ^ **>• <111 ufy dffC SO«

gtdlauf -, Rodel - Sport , u. » ouriftenftiefel . ferner« amaschen in verschied, Farben  u . AuSsüßrung, Die noch vorhandenen Sinzelpaarc,u jtdetn nur anne'Mbaren P««
-<7

Montag, denÄ. Februar, beginnen unsere

Billigen Tage weißer waren
In Anbetracht der äußerst niedrige« Verkaufspreise, sowie der
überwältigenden Massen-Auslagen weißer Waren in fast allen Abteilungen
bieten wir mit dieser Veranstaltung eine außergewöhnlich günstige

Einkaufsgelegenheit. '
vesonders große, leicht erkennbare vorteile in den Kbteilungen:

Damcn-Wäsche, Schürzen, Leinen- und Baumwollwaren, Tisch- und Bett-
wäsche, Gardinen, Spitzen und Stickereien, Damenmoden, Konfektion,

Tapisserie, Glas und Porzellan, Emaille etc.
<manan «mn^

| Ferner gewähren wir auf weiße Wäsche jeglicher Art1 einen Rabatt von
r (mit Nusnahnlk bereits herabgesetzter und einiger Netto-Nrtikel)

Prompte Automobilbeförderung der gekauften Waren nach auswärts.

Warenhaus Julius vormatz-Wiesbaden.
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